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Er legt Wert darauf, zu zeigen, daß er früher
Uhrenmacher war.

Die Lerche und die Frösche

Ein Fabel von Peter Kilian

«Euer ewiges Quaken ist gräßlich», sprach die Lerche zu
den Fröschen, «es geht mir durch Mark und Bein. Schweigt
doch um des Himmels willen, wenn ihr nicht besser zu
singen versteht!»
Als die vergötterte Lerche diese Worte sprach, verstummten

alle Frösche im Teich augenblicklich; mit glotzenden

Augen und wie verzaubert lauschten sie der zierlichen

Sängerin.
«Wir eifern doch nur Ihnen nach, Verehrteste!» rief ein

besonders dicker und kecker Frosch. «Bald werden wir so

hell und schön singen wie Sie, edle Lerche! Nur ein kleines

Weilchen bitten wir noch um Geduld, an unserem eisernen

Willen soll es gewiß nicht fehlen.»

Und von neuem begannen die Frösche ihr ohrenbetäubendes

Quaken, daß es weit im Umkreis des Teiches zu hören

war und alles sich über den greulichen Lärm beklagte.

Die Lerche aber entfloh gepeinigt in die Luft, und erst
als sie die quackende Gesellschaft nicht mehr hörte, ließ
sie von neuem ihre quellreinen, unnachahmlichen Gesänge
erschallen.

Die Frösche aber übten unermüdlich und ohne Unterlaß,
und sie waren fest davon überzeugt, eines Tages so schön

und rein zu singen wie die zierliche Lerche in den Lüften.

«Alles verstehen heißt alles verzeihen!»

30 NEBELSPALTER
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